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NARGES MOHAMMADI 

Die inhaftierte Menschenrechtsverteidigerin Narges Mohammadi zeigt Symptome einer Covid-19-Erkrankung 

zusätzlich zu mehreren Vorerkrankungen. Die Behörden bringen ihre Gesundheit und ihr Leben in Gefahr, weil sie ihr 

die Gesundheitsversorgung verweigern und sie unter unmenschlichen Bedingungen in Haft halten. Sie ist allein 

wegen ihrer friedlichen Menschenrechtsarbeit in Haft und muss umgehend und bedingungslos freigelassen werden. 

Die seit Mai 2015 zu Unrecht inhaftierte und kranke Menschenrechtsverteidigerin Narges Mohammadi leidet seit 

dem 29. Juni unter Covid-19-Symptomen, darunter Husten, Kurzatmigkeit, Muskel- und Gelenkschmerzen und dem 

Verlust des Geruchssinns. Trotz ihres schlechter werdenden Zustands verweigern ihr die Behörden die 

Gesundheitsversorgung und geben ihr keine Informationen zu den Ergebnissen eines am 8. Juli durchgeführten Tests. 

Dies bringt ihre Gesundheit und ihr Leben in Gefahr, insbesondere da sie eine Lungenvorerkrankung und ein 

geschwächtes Immunsystem infolge von Operationen hat, denen sie sich 2018 und 2019 unterziehen musste. 

Seit ihrer gewaltsamen Verlegung vom Teheraner Evin-Gefängnis in das Gefängnis von Zanjan am 24. Dezember 

2019 wird Narges Mohammadi willentlich die Gesundheitsversorgung verweigert. Dies könnte der Folter oder anderer 

Misshandlung gleichkommen. Das Gefängnis und die Strafverfolgungsbehörden weigern sich, sie in eine Fachklinik 

außerhalb des Gefängnisses zu bringen. Ihre Rezepte zum Schutz vor Blutgerinnseln in der Lunge sind seit ihrer 

Verlegung aus dem Evin-Gefängnis nicht erneuert worden. Sie wird zusammen mit Frauen festgehalten, die wegen 

schwerer Verbrechen einsitzen und soll Morddrohungen von einer Mitgefangenen erhalten haben. Die Behörden 

gestatten ihr seit fast einem Jahr nicht, ihre Kinder anzurufen und verweigern ihr den Zugang zu Lesematerial, 

Kleidung und Vitaminen, die ihre Familie ihr bringt. 

Am 22. Februar 2020 besuchten Vertreter_innen der Staatsanwaltschaft und Angehörige des Geheimdienstes Narges 

Mohammadi im Gefängnis von Zanjan und informierten sie darüber, dass sie mehrere Anklagen wegen Gefährdung 

der nationalen Sicherheit im Zusammenhang mit ihren Menschenrechtsaktivitäten im Gefängnis anhängig habe. Die 

Aktivitäten werden als „Beweise“ bezeichnet und umfassen die Herausgabe von Erklärungen gegen die Todesstrafe, 

verlängerte Einzelhaft und andere Formen der Folter und Misshandlung sowie gegen die Tötung von Protestierenden 

im November 2019. Auch die Forderung eines Referendums zum politischen System des Landes wird ihr 

vorgeworfen. Die Behörden informierten sie zudem darüber, dass sie ein weiteres Strafverfahren wegen „Unruhestiften 

im Gefängnis“ und „Beleidigung des Leiters des Evin-Gefängnis“ gegen sie eröffnet haben. Die erste Anklage bezieht 

sich auf eine Sitzblockade, die sie zusammen mit anderen Gefangenen zwischen dem 21. und 24. Dezember 2019 

im Evin-Gefängnis durchführte, um gegen die Tötung von Demonstrierenden im November 2019 zu protestieren. Das 

jüngste Strafverfahren steht im Zusammenhang mit einer Beschwerde, die sie im Dezember 2019 gegen den Leiter 

des Evin-Gefängnis einreichte. Darin wirft sie ihm und mehreren anderen Gefängnisbeschäftigten vor, sie beschimpft, 

ihr mit dem Tode gedroht und sie beim Transport ins Gefängnis von Zanjan geschlagen zu haben, wovon sie 

Hämatome am ganzen Körper davontrug. Außerdem erlitt sie Schnittwunden, als ihre Hand an eine Glastür schlug. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Die Staatsanwaltschaft in Teheran weigert sich, die Beschwerde von Narges Mohammadi von Ende Dezember 2019 

wegen mutmaßlicher Misshandlungen durch den Leiter des Evin-Gefängnisses zu verfolgen. Die 
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Strafverfolgungsbehörden weigern sich ebenfalls, ihr eine Kopie des Berichts der Organisation für Rechtsmedizin im 

Iran (eines forensischen Instituts unter Aufsicht der Justiz) zu geben, der nach Angaben von Narges Mohammadi 

Ende Dezember 2019 die Hämatome und Verletzungen bestätigte, die ihr im Laufe ihrer gewaltsamen Verlegung vom 

Evin-Gefängnis in das Gefängnis von Zanjan zugefügt worden waren. Stattdessen haben sie ihrem Rechtsbeistand 

gesagt, dass sie sich schriftlich beim Leiter des Evin-Gefängnisses dafür entschuldigen muss, ihn öffentlich der Folter 

und anderer Misshandlungen beschuldigt zu haben. 

Narges Mohammadi und elf weitere Frauen im Gefängnis von Zanjan zeigen seit dem 29. Juni Covid-19-Symptome. 

Die Familie von Narges Mohammadi war schon mehrmals beim Büro der Staatsanwaltschaft in der Provinz Zanjan, 

und hat um ihre medizinische Versorgung gebeten. Am 8. Juli wurden sie und elf weitere Frauen nach mehrmaligen 

Nachfragen endlich auf Covid-19 getestet. Doch die Behörden geben ihnen die Testergebnisse nicht bekannt. Sie 

brachten aber in dieser Zeit mehrere Frauen ohne Symptome an einen anderen Ort. Das hat die Sorge verstärkt, dass 

Narges Mohammadi und die anderen elf Frauen an Covid-19 erkrankt sind. Sie ist in besonderer Gefahr, schwer zu 

erkranken oder auch zu sterben, da sie eine Vorerkrankung der Lunge hat, die durch Atembeschwerden charakterisiert 

ist. Sie muss ein Inhalationsgerät benutzen und regelmäßig Medikamente nehmen, die die Bildung von Blutgerinseln 

in der Lunge verhindern. Ärzt_innen haben dazu geraten, sie regelmäßig und mindestens alle sechs Monate 

fachärztlich zu untersuchen, um ihre Medikamentierung anzupassen. Dennoch hat sie seit ihrer Verlegung in das 

Gefängnis von Zanjan am 24. Dezember 2019 keinen Zugang zu fachärztlicher Versorgung. Die Staatsanwaltschaft in 

der Provinz Zanjan hat ihrer Familie gesagt, dass Angehörige des Geheimdienstministeriums in Teheran sie 

angewiesen haben, sie nicht aus dem Gefängnis von Zanjan herauszulassen. Im April 2020 litt sie mehrere Wochen 

unter schweren Hustenanfällen und Brustschmerzen, nachdem die Behörden hohe Dosen von 

Ungeziefervernichtungsmittel gegen eine Bettflohplage versprüht hatten.  

SCHREIBEN SIE BITTE  

LUFTPOSTBRIEFE, FAXE ODER E-MAILS MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Lassen Sie Narges Mohammadi bitte unverzüglich und bedingungslos frei, da sie sich nur wegen ihrer friedlichen 

Menschenrechtsarbeit in Haft befindet.  

▪ Bis zu ihrer Freilassung muss sie umgehend die nötige Gesundheitsversorgung außerhalb des Gefängnisses 

erhalten. Ihre unsichere Unterbringung im Gefängnis von Zanjan muss unverzüglich beendet und sie in das Evin-

Gefängnis zurückgebracht werden.  

▪ Stellen Sie bitte sicher, dass sie bis zu ihrer Freilassung Zugang zu ihrer Familie, einschließlich Telefonaten mit 

ihren Kindern, hat und weder gefoltert noch anderweitig misshandelt wird.  

▪ Ihre Folter- und Misshandlungsvorwürfe müssen unverzüglich von einer unparteiischen Stelle untersucht werden. 

 

APPELLE AN 

OBERSTE JUSTIZAUTORITÄT 
Ebrahimi Raisi 
c/o Permanent Mission of Iran to the UN 
Chemin du Petit-Saconnex 28 
1209 Geneva 
SCHWEIZ 
(Anrede: Dear Mr. Raisi / Sehr geehrter Herr Raisi) 

KOPIEN AN 
BOTSCHAFT DER ISLAMISCHEN REPUBLIK IRAN 

S.E. Herrn Mahmoud Farazandeh 
Podbielskiallee 65-67 
14195 Berlin 
Fax: 030-83 222 91 33 
E-Mail: info@iranbotschaft.de

 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Persisch, Englisch oder auf Deutsch. Da 

Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 24. August 2020 

keine Appelle mehr zu verschicken. 

Weitere Informationen zu UA-105/2015 (MDE 13/1612/2015, 7. Mai 2015, MDE 13/2233/2015, 5. August 2015, MDE 13/2563/2015, 

30. September 2015, MDE 13/2774/2015, 29. Oktober 2015, MDE 13/3767/2016, 4. April 2016 , MDE 13/4171/2016, 1. Juni 2016 , MDE 

13/4401/2016, 6. Juli 2016; MDE 13/4578/2016, 1. August 2016 und MDE 13/1784/2020, 13. Februar 2020). 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 
▪ I urge you to release Narges Mohammadi immediately and unconditionally, as she is held solely for her peaceful human rights 

work. 
▪ Pending her release, I urge to immediately provide her with the health care she needs outside prison, end her punitive and 

unsafe placement in Zanjan prison, and return her to her usual place of detention in Evin prison. 
▪ While imprisoned, please ensure that she is granted access to her family, including telephone calls with her children, and 

protected from torture and other ill-treatment. 
▪ Her allegations of torture and other ill-treatment must be promptly investigated by an independent and impartial body. 



 

 

 

 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN – FORTSETZUNG  

Die Unterbringung von Narges Mohammadi in der Nähe von Frauen, die wegen schwerer Gewaltverbrechen einsitzen, 

verletzt iranisches Recht sowie das Völkerrecht und internationale Standards, die festlegen, dass die Behörden 

Gefangene, die wegen nicht gewaltsamer Verbrechen verurteilt wurden, getrennt von Gewaltverbrecher_innen 

unterbringen müssen. Im April 2020 soll eine Mitgefangene, die wegen Mordes verurteilt wurde, Narges 

Mohammadimit dem Tode bedroht haben. Es gibt zahlreiche Berichte aus dem Gefängnis über gewalttätige 

Übergriffe – sowohl durch Mitgefangene als auch durch das Wachpersonal. Außerdem versäumen es die Behörden, 

das Problem der vielen psychischen Erkrankungen unter den Gefangenen anzugehen. Diese unsicheren 

Haftbedingungen haben zu einer Verschlechterung der psychischen Verfassung von Narges Mohammadi geführt. 

Sie und andere Gefangene im Gefängnis von Zanjan leiden auch unter der Überbelegung, der schlechten Luftzufuhr, 

dreckigen und zu wenigen Bädern und dem Mangel an Sanitäranlagen und -produkten, um ihr Geschirr und ihre 

Kleidung zu waschen und die Hygiene zu wahren. Die Mahlzeiten werden ebenfalls als nicht essbar beschrieben. Dies 

zwingt Narges Mohammadi dazu, fast ausschließlich Brot, Joghurt, Tomaten, Zwiebeln und Bohnen zu sich zu 

nehmen, die sie im Gefängnisladen einkauft und selbst kocht. Es wird befürchtet, dass sie nicht die proteinhaltige 

Diät erhält, die ihr die Ärzt_innen für die Wundheilung und Genesung empfohlen haben, nachdem ihr 2018 und 

2019 der Uterus und die Gallenblase entfernt wurden. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN – FORTSETZUNG AUF ENGLISCH 

Narges Mohammadi has been imprisoned since her arrest in May 2015. The authorities said that she was arrested to 

resume serving a six-year prison sentence from 2011 which stemmed solely from her peaceful human rights activities 

at the Centre for Human Rights Defenders. However, she believes that her arrest was in reprisal for her 2014 meeting 

with Catherine Ashton, the then EU High Representative for Foreign Affairs and Security Policy. She was sentenced to 

an additional 16-year prison sentence in May 2016, following an unfair trial before Branch 15 of the Revolutionary 

Court in Tehran. Under Iran’s sentencing guidelines, she is required to serve 10 years of this sentence. Her conviction 

was linked solely to her human rights work, including her involvement with the Campaign for Step by Step Abolition 

of the Death Penalty (known by its Persian acronym Legam). Since her arrest, she has only been granted leave once 

for three days. Throughout her years in prison, she has been visited multiple times by a ministry of intelligence 

interrogator, who presides over her case, and pressured to sign an undertaking, committing not to continue her human 

rights work. In a letter leaked from Zanjan prison in late December 2019, Narges Mohammadi wrote: “In order to 

silence my voice, the Islamic Republic system has not spared me any violent action, from condemning me to lengthy 

imprisonment to depriving me of seeing my children or even hearing their voices on the phone to beatings, exile, 

insults and assaults on my dignity… What keeps me on my feet … is my love for the proud and tormented people of 

my country, and for the ideals of justice and freedom. Until my last breath, I will not stop speaking about justice, 

crying out against oppression, defending those who seek justice and freedom, and demanding the realization of 

sustainable peace.” 


